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(54) Aussteifungsstruktur, Befestigungselement und Verfahren zur Aussteifung einer Stützen 
aufweisenden Unterstellung einer Deckenschalung

(57) Eine Aussteifungsstruktur (1) zur Aussteifung
einer Stützen umfassenden Unterstellung einer Decken-
schalung umfasst:
zwei voneinander beabstandete, durch mindestens ein
Horizontalprofil (14, 16, 18) miteinander verbundene
Vertikalprofile (10, 12),
an jedem Vertikalprofil jeweils mindestens ein Anlage-
element (20, 22, 24, 26, 40, 42) das jeweils mindestens
eine Anlageausnehmung (30, 32, 34, 36) zur Anlage ei-
ner Stütze aufweist,

wobei die Öffnungsrichtung (O1 der Anlageausnehmun-
gen (30, 32) an dem einen Vertikalprofil (10) und die Öff-
nungsrichtung (02) der Anlageausnehmungen (34, 36)
an dem anderen Vertikalprofil (12) voneinander fort zei-
gen und die Öffnungsrichtungen parallel zu der durch die
Vertikalprofile definierten Ebene (XY) liegen,
wobei an jedem Vertikalprofil mindestens eine Befesti-
gungsvorrichtung (50, 52) zum Befestigen der Ausstei-
fungsstruktur an der Stütze vorgesehen ist, und
wobei mindestens eine der Befestigungsvorrichtungen
zumindest eines der Anlageelemente (40, 42) umfasst.

Eine Befestigungsvorrichtung (50, 52) zum Befesti-
gen einer Stützstruktur (1) an einer Stütze umfasst:
ein Anlageelement (40, 42) mit einer Anlageausneh-
mung zum Anlegen einer zu befestigenden Stütze,
ein Spannelement (54, 56) das linear so entgegen der
Öffnungsrichtung der Anlageausnehmung verschiebbar
ist, dass eine Stütze in der Befestigungsvorrichtung ein-
spannbar ist.

Ein Verfahren zum Aussteifen einer Stützen umfas-
senden Unterstellung einer Deckenschalung umfasst die
folgenden Schritten:

a) Bereitstellen einer Aussteifungsstruktur nach einem
der Ansprüche 1 bis 14;
b) Anlegen der Anlageelemente (24, 26, 42) an eine erste
Stütze;
c) Einspannen der Aussteifungsstruktur mittels einer Be-
festigungsvorrichtung (50, 52) durch Bewegen des
Spannelements (54, 56) auf die Ausnehmung des Anla-
geelements (40, 42) zu;
d) Wiederholen der Schritte a) und b) mit einer zweiten
Stütze;
e) gegebenenfalls Wiederholen der Schritte a) bis d).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aussteifungsstruktur,
die insbesondere bei Stützen aufweisenden Unterstel-
lungen von Deckenschalungen, insbesondere im Gebiet
des Bauwesens, zur Anwendung kommt. Die Erfindung
betrifft weiterhin eine Befestigungsvorrichtung zum Be-
festigen einer solchen Aussteifungsstruktur an Stützen
sowie ein Verfahren zur Aussteifung einer Stützen auf-
weisenden Unterstellung einer Deckenschalung.
[0002] Im Schalungsbau und insbesondere beim Ver-
schalen von Geschossdecken ist es notwendig, dass
Deckenschalungen gegenüber den darunter liegenden
Ebenen, also beispielsweise dem Erdboden, dem Fun-
dament oder der darunter angeordneten Geschossdek-
ke, abgestützt werden. Ein gängiges Vorgehen hierzu ist
die Anordnung von Stützen zwischen der Ebene und den
auf den Stützen direkt oder indirekt (beispielsweise über
Zwischenträger) aufliegenden Deckenschalungen. Die-
se Stützen bilden gemeinsam die die Deckenschalung
tragende Unterstellung aus.

Stand der Technik

[0003] Um diese die Deckenschalungen direkt oder in-
direkt tragenden Stützen beim Aufbau, bei der Benut-
zung und beim Ausschalen daran zu hindern, dass sie
umfallen, sich neigen oder gar knicken, sind unterschied-
liche Vorrichtungen bekannt.
[0004] Beispielsweise werden Stützbeine, die in der
Regel faltbare Dreibeine sind, als Aufstellhilfe für die
Stützen verwendet und dienen beim Ausschalen der
Decke dazu, ein Umfallen der Stützen und/oder der ge-
samten Schalung zu verhindern.
[0005] In einigen Ländern, insbesondere den USA, ist
es darüber hinaus vorgeschrieben, dass die durch das
Ein- und Ausschalen einer Deckenschalung auftreten-
den Horizontalkräfte durch die die Deckenschalung tra-
gende Unterstellung abgeleitet werden.
[0006] Eine herkömmliche Möglichkeit zum Aussteifen
der aus Stützen gebildeten Unterstellung ist das Einbrin-
gen von Verschwertungsstreben zwischen den einzel-
nen Stützen, um eine Verschwertung auszubilden. Hier-
bei werden jeweils zwei benachbarte Stützen über Ver-
schwertungsstreben miteinander verbunden und werden
durch die resultierenden Verschwertungen gegen Ver-
schieben bzw. Umfallen gesichert. Der Aufbau einer sol-
chen Unterstellung ist arbeitsintensiv, da eine große An-
zahl von Verschwertungsstreben eingepasst werden
muss.
[0007] Eine weitere Möglichkeit zur Aussteifung von
aus Stützen gebildeten Unterstellungen ist die Verwen-
dung von Aussteifungsrahmen, mit denen jeweils zwei
benachbarte Stützen verbunden werden. Aus der WO
2005/090710 A1 ist ein solcher Aussteifungsrahmen be-
kannt.

[0008] Der Aufbau von Stützenreihen mit Stützrah-
men, die miteinander über Verschwertungen verbunden
sind, ist aus der FR 2693498 A1 bekannt.
[0009] Die DE 36 41 349 C5 betrifft eine Baustütze,
die mit rahmenförmigen Ergänzungsstreben verbunden
werden kann. Die Ergänzungsstreben können zwei Ver-
tikalholme aufweisen, an denen Stützen anliegen. Die
Befestigung kann durch Spannschrauben erfolgen.
[0010] Aus der EP 0 252 748 A2 geht eine Unterstel-
lung mit Querstreben hervor, die durch hierzu quer ver-
laufende Schrauben und einem geteilten, Vorsprünge
aufweisenden Befestigungselement an einer Stütze be-
festigt werden kann. Die Stütze weist hierzu Hinter-
schneidungen auf.
[0011] In den bekannten Aussteifungsrahmen werden
die Stützen in zur Seite hin offenen Schellen (Gerüst-
schellen) oder anderen Anlageelementen aufgenom-
men.
[0012] Die bekannten Aussteifungsrahmen weisen
daher den Nachteil auf, dass sich entweder nur ein ein-
ziger Stützentyp in ihnen aufnehmen lässt, oder bei der
Aufnahme von Stützen unterschiedlicher Herkunft und
unterschiedlicher Durchmesser die Relativposition der
einzelnen, parallel zueinander angeordneten Ausstei-
fungsrahmen, und dadurch auch die über die Verschwer-
tungsprofile zu überbrückenden Abstände, variieren.
Weiterhin ist eine sehr exakte, gleichzeitige Ausrichtung
der Stützen notwendig, um die Aussteifungsrahmen pro-
blemlos in Position bringen zu können. Dies führt zu ei-
nem relativ zeitaufwändigen Aufbau der Unterstellung für
die Deckenschalungsstruktur.

Beschreibung der Erfindung

[0013] Entsprechend ist es eine Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine Aussteifungsstruktur bereitzu-
stellen, die eine hohe Flexibilität in der Anwendung er-
möglicht sowie die Handhabung und Aufbauzeit verein-
facht. Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ist es, ein Befestigungselement für eine solche Ausstei-
fungsstruktur anzugeben.
[0014] Diese Aufgabe wird durch eine Aussteifungs-
struktur mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Aussteifungsstruktur sind
in den abhängigen Ansprüchen beansprucht.
[0015] Entsprechend umfasst die Aussteifungsstruk-
tur zur Aussteifung einer Stützen umfassenden Unter-
stellung einer Deckenschalung zwei voneinander beab-
standete, durch mindestens ein Horizontalprofil mitein-
ander verbundene Vertikalprofile auf. Weiterhin ist an je-
dem Vertikalprofil jeweils mindestens ein Anlageelement
vorgesehen, das jeweils mindestens eine Anlageaus-
nehmung zur Anlage einer Stütze aufweist, wobei die
Öffnungsrichtung der Anlageausnehmungen an dem ei-
nen Vertikalprofil und die Öffnungsrichtung der Anlage-
ausnehmungen an dem anderen Vertikalprofil im We-
sentlichen voneinander fort zeigen und die Öffnungsrich-
tungen im Wesentlichen parallel zu der durch die Verti-
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kalprofile definierten Ebene liegen.
[0016] Diese Aussteifungsstruktur gemäß Anspruch 1
hat den Vorteil, dass durch die in entgegengesetzte Rich-
tungen zeigenden Anlageausnehmungen, die sich
gleichzeitig in einer Richtung parallel zur der durch die
Vertikalprofile definierten Ebene öffnen, ein einfaches
und effizientes Anbringen der Aussteifungsstruktur an ei-
ner Stütze ermöglicht wird. Durch diese spezielle Anord-
nung der Anlageausnehmungen ist es möglich, Stützen
unterschiedlicher Herkunft und unterschiedlichen Durch-
messers mit der Stützstruktur zu verbinden, ohne dass
sich der Abstand der Stützstruktur in einer Stützenreihe
von der Stützstruktur in einer benachbarten Stützenreihe
verändert. Das Einbringen einer Verschwertung senk-
recht zu der durch die Vertikalprofile definierten Ebene
ist daher unabhängig von den verwendeten Stützen und
es können prinzipiell in der gesamten Unterstellung Ver-
schwertungsstreben gleicher Dimension (Länge) ver-
wendet werden, wobei deren Länge durch den Reihen-
abstand der Stützen vorgegeben ist. Der Reihenabstand
der Stützen seinerseits ist mit dem Schalungsraster kor-
reliert. Bei den Anlageelementen handelt es sich um dis-
krete, an dem Vertikalprofil beispielsweise vorstehend
vorgesehene Elemente. Hierdurch kann beispielsweise
durch zwei Anlageelemente eine statisch bestimmte An-
lage einer Stütze erfolgen. Es sei erwähnt, dass die Stüt-
ze beispielsweise einen weitgehend runden Querschnitt
aufweisen kann.
[0017] Die Aussteifungsstruktur lässt sich auch ein-
fach montieren, da sie Richtung der Stützenreihe ledig-
lich an eine vordere Stütze parallel zur Reihe der Stützen
angesetzt werden muss und dann eine hintere Stütze an
die Aussteifungsstruktur angesetzt werden kann, damit
die Stützen die korrekte Position einnehmen. Dies ist un-
abhängig von der Herkunft und dem Durchmesser der
Stützen, so dass ein flexibler Aufbau erreicht werden
kann. Insbesondere ist es durch die Stützstruktur mög-
lich, Veränderungen im Durchmesser bzw. der Struktur
der Stützen einfach auszugleichen, da eine Veränderung
des Durchmessers der jeweiligen Stützen lediglich eine
Verschiebung der Aussteifungsstruktur in der durch die
Vertikalprofile definierten Ebene liegenden Richtung be-
wirkt. Eine Verschiebung der Aussteifungsstruktur senk-
recht zur Reihenrichtung bzw. senkrecht zur Ebene, die
durch den Rahmen definiert ist, tritt bei der Aussteifungs-
struktur gemäß Anspruch 1 nicht auf.
[0018] Entsprechend kann ein Abstand zwischen zwei
benachbarten Reihen von Stützen unterschiedlicher
Durchmesser so aufrecht erhalten werden, dass eine
Verschwertung zwischen den beiden Reihen, bzw. zwi-
schen den Aussteifungsstrukturen der beiden Reihen,
weiterhin problemlos aufgebracht werden kann, unab-
hängig von dem Durchmesser der jeweiligen Stützen.
[0019] Durch die Verwendung der Anlageelemente mit
den entsprechend ausgerichteten Anlageausnehmun-
gen verändert sich bei einer Variation der Durchmesser
der jeweiligen Stützen nur der Achsabstand zwischen
den Stützen in der Ebene der Aussteifungsstruktur, nicht

jedoch der Abstand zu den im rechten Winkel hierzu be-
nachbarten Stützen. Dieser Abstand wird durch die Ver-
schwertung stets gleich gehalten und korreliert mit dem
Deckenschalungsraster.
[0020] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
an jedem Vertikalprofil mindestens eine Befestigungs-
vorrichtung zum Befestigen der Aussteifungsstruktur an
der Stütze vorgesehen. Durch die Befestigungsvorrich-
tung wird die Stützwirkung verbessert, da sie sich dann
auch auf die aus der Anlageausnehmung fort zeigende
Richtung erstreckt. Weiterhin wird die Montage der Stütz-
struktur vereinfacht, da die Stützstruktur an einer ersten
Stütze mittels der Befestigungsvorrichtung befestigt und
fixiert werden kann, bevor die zweite Stütze an die Stütz-
struktur angelegt wird. Entsprechend den an diskreten
Stellen vorgesehenen Anlageelementen ist zumindest
eine Befestigungsvorrichtung an einer Stelle vorgese-
hen, wo ein Anlageelement vorhanden ist. Hierdurch
kann eine definierte Anlage und Befestigung erreicht
werden.
[0021] Bevorzugt umfasst mindestens eine der Befe-
stigungsvorrichtungen zumindest eines der oben ge-
nannten Anlageelemente. Hierdurch kann verhindert
werden, dass Biegemomente auf die Stütze aufgebracht
werden, da die Ebene, in der ein Ständer an der Ausstei-
fungsstruktur anliegt, durch die Anlageelemente bzw. de-
ren Anlageausnehmungen klar vorgegeben ist und diese
einen definierten Abstand voneinander aufweisen.
[0022] Zur zuverlässigen Befestigung der Befesti-
gungsvorrichtung der Aussteifungsstruktur weist die Be-
festigungsvorrichtung bevorzugt ein Spannelement auf,
das zum Einspannen einer Stütze mit dem Anlage-
element zusammenwirkt, wobei das Spannelement ent-
gegen der Öffnungsrichtung der jeweiligen Anlageaus-
nehmung verschiebbar angeordnet ist. Dabei kann das
Spannelement an einem Abschnitt des Anlageelements
oder auch durch andere Mittel linear verschiebbar geführt
sein.
[0023] Weiterhin kann das Spannelement mittels ei-
nes Verriegelungselements in seine Spannstellung
bringbar sein, wobei das Verriegelungselement als ein
Verriegelungskeil ausgebildet sein kann. Hierdurch kann
ein zuverlässiges Einspannen einer Stütze in der Befe-
stigungsvorrichtung erreicht werden. Eine lineare Ver-
schiebbarkeit des Spannelements relativ zu der Anlage-
ausnehmung bzw. dem Anlageelement stellt sicher, dass
sich die Geometrie der Aussteifungsstruktur im einge-
bauten Zustand zumindest in der durch die Vertikalprofile
definierten Ebene nicht verändert, unabhängig vom
Durchmesser, dem Profil oder der Herkunft der Stützen,
a denen die Aussteifungsstruktur befestigt wird.
[0024] In einer vorteilhaften Weiterbildung weist das
Spannelement mindestens zwei unterschiedliche Anla-
gepositionen zum Einspannen von Stützen unterschied-
licher Ausdehnung bzw. unterschiedlichen Durchmes-
sers auf, wobei die unterschiedlichen Anlagepositionen
auf den Rücken eines Verriegelungskeils wirken können.
[0025] Durch die vorgenannten Ausführungsbeispiele
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der Befestigungsvorrichtung werden zuverlässige, flexi-
ble und einfach zu handhabende Mittel angegeben.
[0026] Um ein einfaches Aussteifen der Stützen in ei-
ner Stützenreihe zu ermöglichen ohne dass sich die Be-
festigungsvorrichtungen von zwei Aussteifungsstruktu-
ren gegenseitig behindern, ist die Befestigungsvorrich-
tung einer Stützstruktur an dem einen Vertikalprofil in
einer anderen Position entlang des Vertikalprofils ange-
ordnet ist, als die Befestigungsvorrichtung an dem an-
deren Vertikalprofil. Hierdurch kann erreicht werden,
dass Aussteifungsstrukturen in der korrekten Orientie-
rung in einer Stützenreihe verwendet werden können,
ohne dass sie sich gegenseitig behindern. Insbesondere
können damit auch zwei Aussteifungsstrukturen an einer
einzigen Stütze auf gegenüberliegenden Seiten ange-
bracht werden. Hierzu kann beispielsweise eine der Be-
festigungsvorrichtungen oberhalb und die andere Befe-
stigungsvorrichtung unterhalb einer in der durch die Ver-
tikalprofile definierten Ebene liegenden Mittelachse lie-
gen.
[0027] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
deuten die Öffnungsrichtungen sämtlicher Anlageaus-
nehmungen der an jeweils einem Vertikalprofil angeord-
neten Anlageelemente in die gleiche Richtung. Hierdurch
wird ein einfaches Anlegen der Stützstruktur an die je-
weilige Stütze erreicht und gleichzeitig eine möglichst
stabile Anlage an die Stütze erreicht.
[0028] Bevorzugt liegen die jeweiligen Anlagenaus-
nehmungen jeweils in einer gemeinsamen Anlageebene,
so dass eine Stütze gleichmäßig an allen Anlageausneh-
mungen der Anlageelemente zur Anlage bringbar ist.
Hierdurch können insbesondere auch unerwünschte
Biegebelastungen auf die in den Anlageausnehmungen
aufgenommenen Stützen vermieden werden.
[0029] Bevorzugt ist mindestens eine der Anlageaus-
nehmungen V-förmig ausgebildet. Die V-förmige Ausfüh-
rung stellt sicher, dass Stützen unterschiedlicher Durch-
messer, unterschiedlicher (symmetrischer) Profile und
unterschiedlicher Herkunft einfach in den Ausnehmun-
gen aufgenommen werden können, da die V-förmige
Ausnehmung sich quasi selbsttätig an die unterschiedli-
chen Durchmesser anpasst. Weiterhin wird durch die V-
Form erreicht, dass auch bei unterschiedlichen Durch-
messern die Position senkrecht zur Ebene der Ausstei-
fungsvorrichtung aufrecht erhalten wird. Mit anderen
Worten zentriert sich die Aussteifungsvorrichtung immer
in ihrer Zentralebene, unabhängig von dem Durchmes-
ser, dem Material oder dem Profil der verwendeten Stüt-
zen.
[0030] In einer vorteilhaften Weiterbildung ist die An-
lageausnehmung so gestaltet, dass maximal 50 % einer
Stütze in der jeweiligen Anlageausnehmung aufgenom-
men werden können. Dies hat den Vorteil, dass sich die
Anlageelemente von zwei an der gleichen Stütze ange-
brachten Aussteifungsstrukturen gegenseitig nicht stö-
ren. Dies ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn die An-
lageelemente einer ersten Aussteifungsstruktur an der
Stütze genau in der gleichen Höhenposition angeordnet

sind, wie die Anlageelemente einer zweiten Ausstei-
fungsstruktur. Durch diese Ausbildung kann sicherge-
stellt werden, dass eine vollständige Anlage der jeweili-
gen Stütze in der Anlageausnehmung erreicht wird.
[0031] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist
mindestens eine Verschwertungsbefestigung zum Befe-
stigen einer senkrecht zur Rahmenebene angeordneten
Verschwertung vorgesehen. Bevorzugt ist diese Ver-
schwertungsbefestigung ein Sperrklinkenbolzen zum
Befestigen einer Verschwertungsstrebe.
[0032] Die oben genannte Aufgabe wird weiterhin ge-
löst durch eine Befestigungsvorrichtung zum Befestigen
einer Stützstruktur gemäß dem Anspruch 17. Vorteilhafte
Weiterbildungen sind in den jeweiligen Unteransprüchen
angegeben.
[0033] Demgemäß umfasst die Befestigungsvorrich-
tung ein Anlageelement mit einer Anlageausnehmung
zum Anlegen einer zu befestigenden Stütze und ein
Spannelement, das linear so entgegen der Öffnungsrich-
tung der Anlageausnehmung verschiebbar ist, dass eine
Stütze in der Befestigungsvorrichtung einspannbar ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0034] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
beispielhaften, nicht limitierenden Ausführungsbeispiels
unter Bezugnahme auf die Zeichnungen detaillierter be-
schrieben, wobei

Figur 1 eine Aussteifungsstruktur gemäss einem
Ausführungsbeispiel zeigt, und
Figur 2 eine Befestigungsvorrichtung für eine Aus-
steifungsstruktur der Figur 1 zeigt.

Detaillierte Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels

[0035] Figur 1 zeigt eine Aussteifungsstruktur 1, die
zwei Vertikalprofile 10, 12 und dazwischen liegende Ho-
rizontalprofile 14, 16, 18 aufweist. Die Vertikalprofile 10,
12 und die Horizontalprofile 14, 16, 18 bilden gemeinsam
einen Rahmen aus, der den eigentlichen Stützrahmen
ausmacht. Dieser Stützrahmen definiert weiterhin auch
eine Ebene XY, die im Wesentlichen von den beiden Ver-
tikalprofilen 10, 12 aufgespannt wird. Genauer wird die
Ebene XY in der Vertikalrichtung (Y-Richtung) durch die
Vertikalprofile 10, 12 und in der Horizontalrichtung (X-
Richtung) durch die durch die Horizontalprofile 14, 16,
18 aufgebrachte Beabstandung der Vertikalprofile 10, 12
aufgespannt.
[0036] Auch wenn im Folgenden die jeweiligen Rah-
menelemente als vertikale bzw. horizontale Elemente
bezeichnet werden, so beziehen sich diese Bezeichnun-
gen jedoch nur auf eine einzige mögliche Orientierung
der Aussteifungsstruktur 1. Es ist klar, dass die Ausstei-
fungsstruktur 1 auch in vollkommen anderen Anordnun-
gen angeordnet werden kann, in denen die Vertikalprofile
10, 12 dann nicht mehr in der Vertikalrichtung angeordnet
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sind sondern in irgendeiner anderen räumlichen Orien-
tierung. Die Begriffe "horizontal" und "vertikal" werden in
der vorliegenden Offenbarung nur verwendet, um die Be-
schreibung unter Bezugnahme auf die Figuren 1 und 2
möglichst verständlich zu halten.
[0037] An dem Vertikalprofil 10 sind Anlageelemente
20, 22 vorgesehen, die Anlageausnehmungen 30, 32
aufweisen. Die Anlageausnehmungen 30, 32 haben in
dem gezeigten Ausführungsbeispiel im Wesentlichen ei-
ne V-Form, wobei die Spitze des V in Richtung des an-
deren Vertikalprofils 12 zeigt.
[0038] Die Anlageelemente 20, 22 sind als senkrecht
zur durch die Vertikalprofile 10, 12 definierten Ebene XY
Plattenelemente ausgebildet, die an den Vertikalprofilen
10, 12 befestigt sind und in denen die Anlageausneh-
mungen 30, 32 eingearbeitet sind.
[0039] Diese Anordnung ist spiegelsymmetrisch auch
für die Anlageelemente 24, 26 an dem Vertikalprofil 12
vorhanden, deren Anlageausnehmungen 34, 36 eben-
falls eine V-Form aufweisen, wobei die Spitze dieses V
dann in Richtung des gegenüberliegenden Vertikalprofils
10 zeigt.
[0040] Mit anderen Worten sind die Anlageausneh-
mungen 30, 32, 34, 36 so ausgebildet, dass sie jeweils
eine Öffnungsrichtungen O1, O2 aufweisen, die parallel
zur durch die Vertikalprofile 10, 12 definierten Ebene XY
liegen, wobei die Öffnungsrichtung O1 der Anlageaus-
nehmungen 30, 32 an dem ersten Vertikalprofil 10 fort
von der Öffnungsrichtung O2 der Anlageausnehmungen
34, 36 des zweiten Vertikalprofils 12 zeigen.
[0041] Unter dem Begriff der jeweiligen Öffnungsrich-
tungen O1, O2 der Anlageausnehmungen 30, 32, 34, 36
werden hier die Richtungen verstanden, in die eine Nor-
male zeigt, die auf einer virtuellen Verbindungslinie zwi-
schen den beiden äußersten Punkten der jeweiligen Aus-
nehmung steht und aus der Anlageausnehmung heraus
deutet. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist diese
Richtung daher auch identisch zu der entgegengesetz-
ten Richtung, in welche die Spitze des V deutet.
[0042] Zusätzlich zu den Anlageelementen 20, 22, 24,
26 sind Befestigungsvorrichtungen 50, 52 an der Aus-
steifungsstruktur vorgesehen, mit denen die Ausstei-
fungsstruktur 1 an hier nicht gezeigten Stützen befestigt
werden kann. Die Befestigungsvorrichtungen 50, 52 um-
fassen jeweils ein weiteres Anlageelement 40, 42, das
in seiner Grundstruktur und insbesondere in seiner Form
und Ausrichtung der jeweiligen Anlageausnehmung
identisch zu den übrigen Anlageelementen 20, 22, 24,
26 ist. Das Anlageelement 40, 42 wird zu den weiteren
Anlageelementen 20, 22, 24, 26 gezählt.
[0043] Bei den Befestigungsvorrichtungen 50, 52 sind
zusätzlich zu den Anlageelementen 40, 42 jeweils Span-
nelemente 54, 56 vorgesehen, die auf die Anlageaus-
nehmung des jeweiligen Anlageelements 40, 42 zu be-
wegbar sind. Insbesondere können die Spannelemente
54, 56 so auf die Anlageausnehmungen der Anlage-
elemente 40, 42 zu bewegt werden, dass eine sich in der
Anlageausnehmung befindliche, hier nicht gezeigte,

Stütze in die Anlageausnehmung hereingepresst wird
und damit die Aussteifungsstruktur an der jeweiligen
Stütze eingespannt wird. Die Bewegung der Spannele-
mente 54, 56 zum Einspannen einer Stütze ist eine li-
neare Bewegung, die parallel zur durch die Vertikalprofile
10, 12 definierten Ebene XY verläuft.
[0044] Die Anlageelemente 20, 22, 24, 26, 40, 42 sind
an den jeweiligen Vertikalstreben 10, 12 fest fixiert, ins-
besondere durch Löten, Schweißen, Kleben oder eine
andere geeignete Art der Befestigung, die eine dauer-
hafte und stabile Fixierung erlaubt.
[0045] Die Kraft zum Einspannen des jeweiligen Span-
nelementes wird im gezeigten Ausführungsbeispiel
durch Keile 60, 62 aufgebracht. Am Beispiel der Befesti-
gungsvorrichtung 50 beschrieben, wirkt der Keil 60 mit
seiner Vorderseite 606 auf eine vordere Anlagefläche
406 des Anlageelementes 40 und eine Anlageposition
550 an dem Spannelement 54 wechselwirkt mit einer
Rückseite 604 des Keils 60. Entsprechend wird das
Spannelement 54 gegenüber dem Anlageelement 40
verschoben und kann durch den Keil 60 unter Aufbrin-
gung einer Keilkraft in Richtung der Anlageausnehmung
des Anlageelements 40 linear verschoben werden.
[0046] Die Befestigungsvorrichtung wird nachfolgend
unter Bezugnahme auf die Figur 2 noch einmal detail-
lierter beschrieben. Insbesondere ist das an dem Verti-
kalprofil 10 angeordnete Anlageelement 40 gezeigt, das
an dem Vertikalprofil 10 fest fixiert ist.
[0047] Weiterhin ist das Spannelement 54 gezeigt, das
sich gegenüber dem Anlageelement 40 linear in einer
Richtung verschieben lässt, die parallel zu der durch die
Vertikalprofile 10, 12 definierten Ebene XY liegt.
[0048] Das Spannelement 54 weist eine untere Keil-
platte 540 und einer obere Keilplatte 542 auf, die mitein-
ander durch ein Führungselement 544 sowie durch eine
Spannplatte 548 verbunden sind. Die untere Keilplatte
540 und die obere Keilplatte 542 liegen jeweils an der
Unterseite und der Oberseite des Anlageelements 40 an
und werden durch das Führungselement 544 sowie ei-
nen Abschnitt der Spannplatte 548 an dem Anlage-
element 40 linear geführt.
[0049] Wie aus der Zeichnung der Figur 2 klar zu er-
kennen ist, ist ein Keil 60 vorgesehen, der zum Einen mit
seiner Vorderseite 606 an einer vorderen Anlagefläche
406 der Ausnehmung 40 anliegt und zum Anderen mit
seiner Rückseite 604 in einer hinteren Anlageposition
550 in der oberen Keilplatte 542 und der unteren Keil-
platte 540 eingreift. Der Keil 60 ist in der Figur 2 in seiner
ersten Anlageposition 550 gezeigt.
[0050] Zur Aufnahme größerer Stützendurchmesser
ist eine weitere Ausnehmung 552 in der unteren und obe-
ren Keilplatte 540, 542 so vorgesehen, dass die Öffnung
zur Aufnahme einer Stütze (Maulweite) zwischen dem
Anlageelement 40 und dem Spannelement 54 weiter ver-
größert werden kann, indem der Keil 60 herausgenom-
men wird, beispielsweise unter Lösung des ein Heraus-
rutschen verhindernden Sicherungsbolzens 602 und ei-
nem anschließenden Neuplatzieren des Keils 60 in der
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anderen Anlageposition 552.
[0051] Die Befestigungsvorrichtung 52 ist im Wesent-
lichen analog aufgebaut.
[0052] Wiederum bezugnehmend auf die Figur 1 sind
Verschwertungsbefestigungen 70, 72, 74, 76 vorgese-
hen, die als Sperrklinkenbolzen ausgebildet sind und die
jeweils auf der den Anlageelementen 20, 22, 24, 26 ab-
liegenden Seite der Vertikalprofile 10, 12 auf der Innen-
seite des Rahmens angeordnet sind.
[0053] Die Verschwertungsbefestigungen 70, 72, 74,
76 dienen dazu, Verschwertungsverstrebungen zwi-
schen zwei benachbarten Reihen von Stützen anzuord-
nen, um der gesamten Unterstellung die notwendige sta-
tische Sicherheit zu geben.
[0054] Die Aussteifungsstruktur kann auch mit dem
folgenden Verfahren verwendet werden:

- Bereitstellen der Aussteifungsstruktur 1, beispiels-
weise gemäß der obigen Beschreibung oder gemäß
einem der nachfolgenden Ansprüche;

- Anlegen der (vorderen) Anlageelemente 24, 26, 42
an einer ersten, hier nicht gezeigten, Stütze, insbe-
sondere einer Unterstellung;

- Einspannen der Aussteifungsstruktur mittels der Be-
festigungsvorrichtung 52 durch Bewegen des Span-
nelementes 56 auf die Ausnehmung des Anlage-
elementes 42 zu;

- Anlegen einer Stütze (nicht gezeigt) der selben Stüt-
zenreihe an die (hinteren) Anlageelemente 20, 22,
40; und

- Einspannen der Aussteifungsstruktur mittels der Be-
festigungsvorrichtung 50 durch Bewegen des Span-
nelementes 54 auf die Ausnehmung des Anlage-
elementes 40 zu und dadurch Befestigen der Aus-
steifungsstruktur an der zweiten Stütze.

[0055] Zusätzlich können die folgenden Schritte allein
oder in Kombination durchgeführt werden:

- Spannen der Spannelemente 54, 56 der Befesti-
gungsvorrichtungen 50, 52 durch Hereintreiben der
Keile 60, 62;

- Bewegen der Spannelemente 54, 56 in Richtung auf
die Ausnehmung der Anlageelemente 40, 42 zu;

- Einstellen der Maulweite durch Einbringen des Keils
60 entweder in eine erste Anlageposition 550 oder
eine zweite Anlageposition 552 des Spannelemen-
tes 54;

- Befestigen von Verschwertungsstreben an den Ver-
schwertungsbefestigungen 70, 72, 74, 76 zur Ver-
schwertung der Aussteifungsstruktur 1 senkrecht

zur Ebene des Rahmens.

Patentansprüche

1. Aussteifungsstruktur (1) zur Aussteifung einer Stüt-
zen umfassenden Unterstellung einer Deckenscha-
lung, wobei die Aussteifungsstruktur umfasst:

zwei voneinander beabstandete, durch minde-
stens ein Horizontalprofil (14, 16, 18) miteinan-
der verbundene Vertikalprofile (10, 12),
an jedem Vertikalprofil jeweils mindestens ein
Anlageelement (20, 22, 24, 26, 40, 42) das je-
weils mindestens eine Anlageausnehmung (30,
32, 34, 36) zur Anlage einer Stütze aufweist,

wobei die Öffnungsrichtung (O1) der Anlageausneh-
mungen (30, 32) an dem einen Vertikalprofil (10) und
die Öffnungsrichtung (O2) der Anlageausnehmun-
gen (34, 36) an dem anderen Vertikalprofil (12) von-
einander fort zeigen und die Öffnungsrichtungen
parallel zu der durch die Vertikalprofile definierten
Ebene (XY) liegen,
wobei an jedem Vertikalprofil mindestens eine Be-
festigungsvorrichtung (50, 52) zum Befestigen der
Aussteifungsstruktur an der Stütze vorgesehen ist,
und
wobei mindestens eine der Befestigungsvorrichtun-
gen zumindest eines der Anlageelemente (40, 42)
umfasst.

2. Aussteifungsstruktur gemäß Anspruch 1, wobei die
Befestigungsvorrichtung ein Spannelement (54, 56)
aufweist, das zum Einspannen einer Stütze mit dem
Anlageelement zusammenwirkt, wobei das Span-
nelement entgegen der Öffnungsrichtung der jewei-
ligen Anlageausnehmung linear verschiebbar ange-
ordnet ist.

3. Aussteifungsstruktur gemäß Anspruch 2, wobei das
Spannelement an einem Abschnitt des Anlage-
elements linear verschiebbar geführt wird.

4. Aussteifungsstruktur gemäß Anspruch 2 oder 3, wo-
bei das Spannelement mittels eines Verriegelungs-
elements in seine Spannstellung bringbar ist.

5. Aussteifungsstruktur gemäß Anspruch 4, wobei das
Verriegelungselement ein Verriegelungskeil (60, 62)
ist.

6. Aussteifungsstruktur gemäß einem der Ansprüche
2 bis 5, wobei das Spannelement mindestens zwei
unterschiedliche Anlagepositionen (550, 552) zum
Einspannen von Stützen unterschiedlicher Ausdeh-
nung aufweist.
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7. Aussteifungsstruktur gemäß Anspruch 6, wobei die
unterschiedlichen Anlagepositionen auf den Rücken
(604) eines Verriegelungskeils (60, 62) wirken.

8. Aussteifungsstruktur gemäß einem der Ansprüche
1 bis 7, wobei die Befestigungsvorrichtung an dem
einen Vertikalprofil an einer anderen Position ange-
ordnet ist, als die Befestigungsvorrichtung an dem
anderen Vertikalprofil.

9. Aussteifungsstruktur gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die Öffnungsrichtungen (O1,
O2) sämtlicher Anlageausnehmungen der an jeweils
einem Vertikalprofil angeordneten Anlageelemente
in die gleiche Richtung zeigen.

10. Aussteifungsstruktur gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die ersten Anlagenausneh-
mungen und/oder die zweiten Anlagenausnehmun-
gen jeweils in einer gemeinsamen Anlageebene lie-
gen, so dass eine Stütze gleichmäßig an allen An-
lageausnehmungen der Anlageelemente zur Anlage
bringbar ist.

11. Aussteifungsstruktur gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei mindestens eines der Anla-
geelemente eine V-förmige Anlageausnehmung
aufweist.

12. Aussteifungsstruktur gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die Anlageausnehmung min-
destens eines Anlageelements so ausgebildet ist,
dass maximal 50% des Durchmessers des Stützroh-
res in die Anlageausnehmung einführbar sind.

13. Aussteifungsstruktur gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei mindestens eine Verschwer-
tungsbefestigung (70, 72, 74, 76) zum Befestigen
einer senkrecht zur Rahmenebene angeordneten
Verschwertung vorgesehen ist.

14. Aussteifungsstruktur gemäß Anspruch 13, wobei
mindestens eine Verschwertungsbefestigung ein
Sperrklinkenbolzen zur Befestigung einer Ver-
schwertungsstrebe ist.

15. Befestigungsvorrichtung (50, 52) zum Befestigen ei-
ner Stützstruktur (1) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche an einer Stütze, wobei die Befestigungs-
vorrichtung umfasst:

ein Anlageelement (40, 42) mit einer Anlageaus-
nehmung zum Anlegen einer zu befestigenden
Stütze,
ein Spannelement (54, 56) das linear so entge-
gen der Öffnungsrichtung der Anlageausneh-
mung verschiebbar ist, dass eine Stütze in der
Befestigungsvorrichtung einspannbar ist.

16. Befestigungsvorrichtung gemäß Anspruch 15, wo-
bei das Spannelement an einem Abschnitt des An-
lageelements linear verschiebbar geführt ist.

17. Befestigungsvorrichtung gemäß Anspruch 15 oder
16, wobei das Verriegelungselement mittels eines
Verriegelungselements (60, 62) in seine Spannpo-
sition veschiebbar ist.

18. Befestigungsvorrichtung gemäß Anspruch 17, wo-
bei das Verriegelungselement ein Verriegelungskeil
(60, 62) ist.

19. Befestigungsvorrichtung gemäß einem der Ansprü-
che 15 bis 18, wobei das Spannelement mindestens
zwei unterschiedliche Anlagepositionen (550, 552)
zum Einspannen von Stützen unterschiedlicher Aus-
dehnung aufweist.

20. Befestigungsvorrichtung gemäß Anspruch 19, wo-
bei die unterschiedlichen Anlagepositionen auf den
Rücken (604) eines Verriegelungskeils (60, 62) wir-
ken.

21. Verfahren zum Aussteifen einer Stützen umfassen-
den Unterstellung einer Deckenschalung, mit folgen-
den Schritten:

a) Bereitstellen einer Aussteifungsstruktur nach
einem der Ansprüche 1 bis 14;
b) Anlegen der Anlageelemente (24, 26, 42) an
eine erste Stütze;
c) Einspannen der Aussteifungsstruktur mittels
einer Befestigungsvorrichtung (50, 52) durch
Bewegen des Spannelements (54, 56) auf die
Ausnehmung des Anlageelements (40, 42) zu;
d) Wiederholen der Schritte a) und b) mit einer
zweiten Stütze;
e) gegebenenfalls Wiederholen der Schritte a)
bis d).

22. Verfahren nach Anspruch 21, bei dem ferner ein Keil
(60, 62) eingetrieben wird, so dass die Spannele-
mente (54, 56) der Befestigungsvorrichtung (50, 52)
gespannt werden.

23. Verfahren nach Anspruch 22, bei dem die Spannele-
mente (54, 56) in Richtung auf die Ausnehmung der
Anlageelemente (40, 42) zu bewegt werden.

24. Verfahren nach Anspruch 22 oder 23, bei dem ferner
die Maulweite durch Einbringen des Keils (60) ent-
weder in eine erste Anlageposition (550) oder eine
zweite Anlageposition (552) des Spannelements
(54) eingestellt wird.

25. Verfahren nach einem der Ansprüche 21 bis 24, bei
dem ferner Verschwertungsstreben an Verschwer-
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tungsbefestigungen (70, 72, 74, 76) zur Verschwer-
tung der Aussteifungsstruktur senkrecht zur Ebene
des Rahmens befestigt werden.
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